
DIE EVANGELIE  ERIKOPEN
GEN VOo GEMEINDEGOTTESDI  STı
| KERYGMATISCHER

ZUuU den Punkten, die ın der römischen Liturglie einer Reform bedürfen,
gehört die Perikopenordnung des Me  uchnes Schon das internationale
liturgische Studientreffen 1n Maria-Laach (12 bis Julı tellte
fest „Die Prüfung der gegenwärtigen Perikopenordnung erscheıint T1N-
gend erwünscht.“” Schüurmann 0M ), Kahlefeld (München un!
andere leisteten bereits wertvolle Vorarbeit.*) Dennoch dartf INa  - eıne
yARI rasche Erledigung dieser Aufgabe durch die zuständigen enorden
ın Rom erwarten. ründliche Arbeit braucht Zeıt und darf nicht hasten.

Bıs eine solche Refiform Wir.  eit WITrd, mag nuützlich Seıin
untersuchen, ob sich icht auch and der gegenwärtigen Leseordnung,
näherhin: der Evangelien, wenıgstens alle wesentlichen Themen christ-
Licher Verkündigung 1m auie eines Jahres ZUr Sprache bringen lassen.
Wır eschränken uns el auft die „Lage VO Gemeindegottesdienst”,
wWenNnn nach der Vorschriit der irche oder nach Sitte un Herkommen
allgemeın „Kirchgang“ gehalten WITrd: Die Sonntage, gebotenen Feıiertage,
Aschermittwoch, die etzten Lage er. Karwoche, Allerseelen un eılıger
en Die Evangelien dieser Tage sollen mi1t ganz weniı1g Ausnahmen
Grundlage Oder doch ungekünstelter Ausgangspunkt TÜr eine Darlegung
der unabdingbaren ehrstucke katholischen auDpens un! Lebens Sein.
Was gehört 1U. ZU. Stamm christlichen ffenbarungsgutes, gleichsam
u Stammkatechismus? „Dazu gehört VOL em das Wissen oder besser
das Bewußtsein VO.  - der TO un:! dem absoluten Herrscherrecht ottes,
dıe Orientierung nach seinem illen aut das jenseılitige en hıin. WHerner
die Kenntnis VO Christus, daß Gott un! ensch un! Erlöser ist,
der uns den Weg ZU. Himmel vorangegangen 1St, un VO  } der katholis  en
ırche, die 19881 1ın seinem uitrage un Sodann alg indest-
ausrustung für das relig1öse Leben 1n der irche die Kenntnis VON den
Sakramenten, durch die WI1Lr geheiligt werden, VOLT em Eucharistie un
Bußsakrament, un! VO  D den Eirfordernissen für den rechten Empfang des
Bußsakramentes; die Grundbegriffe ber das eßopfer un! die Weise,
aran teilzunehmen. .. Da sich cQ1e Gebote ottes durch die Stimme
des (Gewissens ankündigen, MUuU. den Einzelheiten ihrer Auslegung iıcht
unbedingt einNne gleiche orgfalt.. zugewendet werden. Wohl aber WIrd
der ateche immer  — wieder aut das Grundgesetz zurückkommen, daß WIT
ott gehorchen mussen, un auft die dem Christen angemessSCN«C Ge-
sinnung, die 1mM doppelten Gebote der Liebe ausgesprochen ISt= - 8)

Wir verzichten el aut iıne estimmte Reihenfolge gedanklı  er,
historischer oder psychologischer Art, wıe 1eS etiwa 1mMm chulunterrich
oder 1n der ersten systematischen Darlegung für aufschüler geboten ist
Das ist nıicht Aufgabe des Gottesdienstes. Wenn DUr 1mM Gesamtplan des
Jahres nıchts Wesentliches unterblei1ibt, greifen WIr getrost eın ema auf,

dem die liturgische Lesung einen rauchbare Zugang uns bietet.
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Die Grundthemen des Apostolischen Symbolums
Von den beiden undamentalthemen ristlicher Verkündigung:

ottes 1e Uuns, un Unsere Antwort auf den Nru der 1e
Gottes, en WI1T das erstie ausgeprägt 1mMm Apostolischen ymbolum. Es
ist seiner knappen, scheinbar nüchternen Sprache der Hymnus autf die
1e ottes Im Evangelium des oONNLags nach ngstien bietet sich
Gelegenheit, VO  - dieser Liebe des aters sprechen, der uns den Sohn
eschen. hat, Ihm die ırche, 1l. elbst, als Braut zuzuführen
Evangelium VO königlichen Hochzeitsmahl).

Der Inhalt der Frohbotschait glieder sich 1mMm Apostolicum iın Tel
Dschnitte die un! VO  e} Gott, uNnseTrTen Schöpfier un! ater; die un!
von Christus, dem Heilsbringer; die un!:! VO  ( den Heilsgütern

Die un:! VOo  w ott dem Schöpfier und TrNaltier mas 1m Anschluß
das vangelium des onntags nach ngsten, das VO  - der peisun.

der Viertausend berichtet, dargelegt werden: Er, der durch eın under
für Brot gesorgt hat, seine Zuhörer en erhalten, en.

edanken auf ott den Vater, Von dem en in seinem
rsprun un! Fortbestand vollständig bhängt Man lese die schöne
Homilie des vierten Fastensonntags nach, iın der der heilige Augustinus
im Anschluß das Brotwunder (Joh. VO  - den alltäglichen Wundern
Gottes ın der Natur sprich Die Allmacht Gottes zeigt das Evangelium des

onntags nach Epiphanie (Heilung des Aussätziıgen un! des Hauptmanns-
ne:  es Das richtige Verständnis der TE VO  » der göttlichen Vor-
sehung vermag and des Evangelıums VO Sonntag nach ste:
el nicht ängstlı besorgt erschlossen werden. Die seelsorglich
wichtige ra nach rsprun un Sinn des Leidens darf nicht über-
gangen werden. arum gibt Übel, das Böse, die un iın der
Die Parabel VO Unkraut ©& Sonntag nach Epiphanie) un! die OTaus-
SsSage der Passion Sonntag Quinquagesima zeigt die einNz1g wahre
Lösung: T1ISTUS hat uns durch se1n Leiden erlöst un! WI1r muüssen uns
im Le1id bewähren und Iihm autf dem Kreuzweg folgen, ZUT vollendeten
rlösung der iırche und selbst gelangen

Die un! VO  } T1STIUS Abgesehen VO  } der Tatsache, daß das
kKvangelium ın se1liner Gesamtheit TO un VO  ; Christus 1St, wird Se1INeEe
Gestalt un! se1in Werk 1n besonderer Weise durch die Feste des Weihnachts-
un! Osterkreises 1n den Mittelpunkt der Verkündigung gerückt Weih-
nachten: Festtag selber trıtt uns 1mM 1Nnd VO:  } ethlehem das Geheim-
n1ıs seliner gott-menschlichen Persönlichkeit sichtbar, el VOT ugen
Das Wort ıst Fleisch geworden, Christus, der Gott-Mensch ber schon die
Advents-Sonntage geben eichlich Gelegenheıift, VO.:  - Christus sprechen:

Adventssonntag ist der Vollender unNnseTer r1o0Sun un! jeder-
erwecker der Toten in seiner Parusie, auf die sich uNnseTe Hoffnung richtet;

Adventssonntag sehen WILr Ihn als die Erfüllung der alttestament-
ichen Weissagungen (wobel eın Wort über die Offenbarungsquellen,
Heilige Schrift un! Überlieferung, angebracht erscheint), Advents-
sonntfag steht ın seiner überragenden menschlichen TO VOT uns, die
selbst Johannes den Täufer, den größten, den je eiıne Tdische Mutter
geboren, himmelho überragt; da ist ohl angemessen, daß WIT
auf das Kommen des Erlösers gebührend vorbereiten, daß WI1r die en
un! Tiefen unseTes Herzens einebnen, W1e uns eben dieser Täufer

Adventssonntag mahnt. Am oraben! VO  } eihnachten bewundern WIr



1e Demut un Armut des menschgewordenen Wortes auf seiner Herberg-
suche das Evangelium der Vigıil, das März wiederkehrt, dürien WIr
für das est des eiligen Joseph zurückstellen) Christus ist das Schicksal
der Welt un! eines jeden von 19391  N ist „geseizt ZU. Fall un ZUT> Au{f-
erstehung vieler“ (Sonnta 1n der Weihnachtsoktav), ist auch der Herr
der Zeeıt, gestern, heute un ın wigkei erselbe, 1mMm Zeichen seines
Namens treten WITr 1n das CUue Jahr; ist der Ön1ıg ber alle Völker,
assen un Natıonen; S1E alle MUSSeN seinem eıch eingegliedert werden:
das ist der 1nnn des Epiphaniefestes.

ber nıicht NUur der Weihna  skreis stellt uns das Bıld seiner Per-
sönlichkeit VOL ugen; seine Hoheit trahlt ıcht wenıger ın seinem Lebens-
werk, der enschheitserlösung, diıe WIr Osterkreis felern un!
Als Hoherpriester estie. die Apostel seinen iturgen Grun-
donnerstag), als der gute Hırt steht mit erbarmendem Herzen VOT uns
(2 Sonntag nach Ostern; Herz-Jesu-Fest), bereıft, dem verlorenen aileın
nachzugehen, TOLZ Ungemach und Undank Noch deutlicher trahlt sein
ebenswerk AUS den Evangelien der großen Feste, die dessen Erinnerung
wachhalten un! dessen Kräfite 1in unNns ebendl. machen sollen. Nach dem
Geheimnis der enschwerdung, das die r10Sun grundlegt, ist Christi
Leiden, Tod un! Auferstehung, die uns zurufen: Ihr seld erlöst! Der Palm-
sonnftag feiert den Triıumph der beata passlo, ın der der große egen-
spieler, der oO1lze sıegte (im Paradıles), auch Holze besiegt wurde
Am Karfreitag, dem „Freitag des Leidens un Sterbens des Herrn”, w1e

19808 genannt WIrd, gehen WI1Ir dankend, büßend, ühnend 1ın dieses
Herrenleiden e1in; SsSein österlicher Sieg in der Auferstehung kommt auch

zugulfe: Wenn WI1Ir der auie mit ihm sterben un! auferstehen Zı
en 1m Licht der nade, werden auch WIr, Ww1€e die Jünger

„Gort“. den Herrn sehen, wWenn auch Leib seiner Osterherrli:  keit
el wird. immelfahrt, Geistessendung un seine Wiederkunift
ZUu. Gericht lassen uns den verklärten Herrn schauen, der NS, seine
irche, der End- und Vollerlösung uführt.

Die un VO:  e den Heilsgütern das ist der Inhalt des etzten Teiles
des ymbolums. Es ist die (8185) VO.: eiligen Geist, der nade, der
iırche, die Ofts VO  - den lebensspendenden und ernaltenden akra-
menten, VO.  - der Vollendung des einzelnen un der ganzen Welt Vom Geist
der ahrheit, den der Herr seiner ırche verleıiht, spricht das Evangelium

Sonntag nach Östern, dessen Herabkunf{t auf die junge ırche feiert
„mit überströmender Freude“ das hohe Pfingstfest Kr ist S, der 1ın der
heiligmachenden Na  e Wohnung 1n uns nımmt, un nicht NUur der Heilige
Geist, sondern die ganze Heiligste Dreifaltigkeit wırd mit dem begnadeten
Menschen eins: iıcht umsonst ist die klarste Offenbarung dieses Geheim-
nısses eben der Taufbefehl des Herrn. Ist ja dieses Geheimnis ıcht
sehr Glaubensprobe als vielmehr Quellgrund des Verständnisses unserer
rhebung Kindern (sottes. Das sollen WIr Dreifaltigkeitsfest nicht
vergesSSsen.

Die na des Erlösers stromt uns durch und 1n der iırche Christus
hat S1e uns eschen. als ergende rche der Sintfut, als das rettende
Schiff im Sturm (4 Sonntag nach Epiphanie); s1e, cdie irche, ist dıe ZU
Aaum gewordene Senfstaude, eın in ihren nfängen, aber ein Baum,
der SsSeine Z,weige ber die Erde ausgebreitet hat; sS1e ist der unsicht-
bar wirkende Sauerteig, dessen Ta TOLZ vielfachen mens:  en Ver-



das Antlıtz der ens  e:r gewandelt hat (6 Sonntag nach Ep1-
phanıie); S1e ist der sichtbar-unsichtbare Herrenleib, die VO Vater Caa

getraufte rauft, miıt der sıch Christus 1n unlösbarer Liebe verbunden hat
der Bluthochzet1 der rlösung (19 Sonntag nach Pfingsten), In der

Kirche stehen WI1r in der emeinschat der eıligen, die eine -Uuftier- un
Schi  salsgemeinschaft mi1t TISIUS ist die acht Seligkeiten 1m Van-
gelium des Allerheiligen{festes).

Die Erlösungsgnade sStromt uns ın den Sakramenten der Kirche
Christi Wie mich der Vater esendet, sende ich euch! Weißer Sonntag)
das Geheimnis der Wiedergeburt aus dem Wasser un dem eilıgen Geiste
steht nicht 1Ur iın der eiligen Osternacht ebendig VOL unNs, WI1Tr verstehen

auch aqals christusgeschenktes en der Seele, als nbeginn un!
Angeld autf die ünftige Herrli  eit 1Im Biıld der Totenerweckung des
Jünglings VO  } Naiım (15 Sonntag nach Pfingsten) un des erleıns des
Jairus (23 Sonntag nach Pfingsten). Von der Geistesgabe der eiıligen
Firmung redet das Evangelium des eiligen Pfingstsonntags, w1e auch
jenes VOo Sonntag vorher, VO Zeugnisgeben f{ür Christus 1e ede
ist Der natürliche Ort, VO Geheimnis unseTrTrer Altäre künden, ist
das heilige Fronlieichnamsfest un der olgende Sonntfag mıit dem Van-
gelium VO großen astima. Fastenzeit ist Bußzeit, ist auch die Zeit
für den Empfang des akramentes der Buße Wenn drıtten Fasten-
sonntag die ede VO  $ des Teufels Macht ber die Menschenseelen, SEeINEe
Vertreibung un! SeiNe Wiederkehr iın che eele des ru  allıgen Sünders
ist, erinnern WITLr uns daran, daß jeder getaufte Sünder 1n einer Nı  en
Lage ist 1ın auie un Taufgelöbnis hat elerll! dem Teufel widersagt,
annn aber doch iıhm wıeder Raum gegeben das verpflichtet 1U ZUr

„zweiten, muühevollen Taufe  “ ZU rdigen Empfang des Bußsakramen-
tes. Die heilige Krankenölung ist nıcht 1LUF die christliche Todesweihe,
sondern ın ihr werden oft auch für den Leib die heilenden Kräfte des
Erlösers ebendig, der dem Kranken gleichsam aus der Ferne bringen
ıll die Erzählung Von der Heilung des Beamtensohnes vVon Kapharnaum
(20. Sonntag nach Pfingsten) mag azu den nla bieten. Das Sakra-
ment der eihe, dessen erhabenste Aufgabe die Erneuerung des TEeUZzZES-
opfers ıst, ist insofern Ausdruck un! Wirkung der über Tod und Himmel-

weiterwirkenden 1e des Herrn uns Menschen; nımmt die
Belehrung ber die Priesterweihe nıcht unpassend den ang von dem
herrlichen Johanneswort: da die Seinen liebte, liebte sS1e bis ZU

außersten, bDis ans Ende (Evangeliıum VO ründonnerstag) esen
Ergänzung bietet die Epistel (ältester Einsetzungsbericht!). Den Primat
des sichtbaren Stellvertreters unseres verklärten Hauptes Christus macht
die Szene VO  - Caesarea 1l1ppi deutliıch es der Apostelfürsten eirus
un Paulus) Die Hochzeiıt Kana (2 Sonntag nach Epiphanıie), durch
die Epistel der Brautmesse (Eph. Q, 22—33 ergänzt, annn die Uur! der
Elternweihe 1M Sakrament der Ehe ariegen jede christliche Ehe ist eın
und zwischen Bräutigam, Tau un T1Sstus; T1STUS 88 S1e eglücken
mit ehrfürchtiger, treuer 1e bis ans nde un! will die Apostelarbeit
der Eltern den Kindern segnen.

Auch VO  a den großen Wahrheiten der Endzeıit, VO  5 Tod un: Gericht,
und Himmel sprechen, gibt Anknüpfungspunkte Das

Totengedächtnis AHNerseelen mahnt uns eiıgenes Sterben, das
durch ristus eın Hinübergehen eın anderes, besseres en
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gewandelt ist „C5S kommt die Stunde und S1e ist jetzt schon da, 1n der die
Toten die Stimme des Gottessohnes hören werden; un die S1e hören,
werden leben  DL (Allerseelen, erstie esse). Uns wird ja das en iıcht
geraubt, sondern UTr neugestaltet (Totenpraefation). Der Blick qauft die
Hilfsbedürftigkeit der ubenden Seelen KReinigungsort braucht icht
unterdrückt werden; mahnt uns doch die Grabinschrift War, was
du bist, du wirst se1n, Was ich bın! Vom Gericht der Endzeit, dessen erstie
ase 1 besonderen Gericht für jeden einzelnen VO  - unmittelbar
nach dem '"T’od eintritt, zeigt einen doppelten Aspekt: die ernsie Mahnung
Se1d jederzeit bereit, auf den NTUu des Herrn VOL seinem erstuhl
erscheinen, W1€e ih die Gerichtsparabeln (Matthäus 24 und 29) und das
Evangelium des etzten Sonntags 1mM Kirchenjahr zeichnen, aber auch die
tröstliche Hoffnung, ja die 7al Sehnsucht der Getreuen des Herrn, die
seinem Wiederkommen entgegensehen, weil S1e erhobenen Hauptes ihre
volle rlösung erwartien: Maranatha, Ja, komm , Herr Jesus! Das ist das
Bild des ersten Adventssonntags. Die Heılung des Gichtbrüchigen
(18 Sonntag nach Pfingsten) äaßt ber den Zusammenhang VO  } Schuld
un zeitlicher Strafe nachdenken Der unbarmherzige nech (21 Sonn-
tag ach Pfingsten), der „den Peinigern übergeben“ WITrd, erinnert
den Ort ewiger Strafe, aus dem eın Entrinnen, weıl WITr uNnseTe chu
ott egenüber n1ıe ezanlen können. Die Herrli'  eit der ewigen,
vollendetien Freude 1aßt uns neben dem est der ımmelfahrt des
Herrn — seine Trostrede Von der „kleinen Weile“ (3 Sig. Ostern) ahnen

Daß WI1r immlische Mutftter, die Mutter des Herrn, iıcht VOeI-

gessen, aIur SOTgen die beiden Marienfeste.

he Grundlehren christlichen Lebens
Das andere Fundamentalthema christlicher Verkündigung ist UNseTrTe

Antwort auf die Vaterliebe Gottes iın e  e%,; Gottesdienst und christlichem
en. Wenn auch die rechte Darstellung dessen, was Gott für uns getan
hat, bereıts ahlreiche un! wirkkräftige Hinweise ın sıch chließt, Ww1e
unNnserTe antwortende 1e ZU. Vater 1 Himmel sich zeigen un betätigen
muß etitwa wWenn S1e sıch Beıspiel des demüutigen un!
Menschensohnes, dem ind 1n der Kri1ıppe, oder leidenden Erlöser oder

vielgestaltigen iırken des eılıgen Geistes entHammt ist
doch notwendig, dıie christlichen Verhaltungsweisen 17 en des Alltags
auch ausdrückli: behandeln, wenigstens 1ın den rundzuügen; INa  } WIrd
sprechen mussen VO ebet, den christlichen ugenden SOWI1eEe VO  } den
Geboten, VO der un: un!: VO Gewlssen.

Zum vertrauensvollen Bıittgebet lädt der Bıttsonntag eın (D Sonntag
nach Ostern):;: INa  - WIrd aber auch icht übersehen VO Danken reden,
wenn das Kvangelıum VOonNn den zehn Aussätzigen verlesen wird: ank-
barkeit gehört den Grundhaltungen des T1STeN. Von unseTen feier-
iıchsten Danken, dem ankopfer der heiligsten Eucharistie, handelt das
Fronleichnamsfest!) Das rundgesetz der doppelten 1e verkündet der
17 Sonntag ach ngsten 1 Evangelium VO größten Unser
Verhältnis Gott, den Ruf Gottes un! welche Antwort i1hm gebührt,
ersehen WIT aus den Evangelien VO  $ Septuagesima (Arbeiter 1m Wein-
erg Uun! Sexagesima (Parabe VO Sämann) Am Berg der Verklärung
(2 Fastensonntag) stärken WITLr unseren olienden Glauben, eginn des
Advents mit seinem der Parusie zugewandten 1C| richtet sich uNnseTe



Hoffinung auf, die magnalia Del, die Großtaten der 1e Gottes: ensch-
werdung, Kreuzestod, Auferstehung, Geistessendung, irche un! akra-
mMmentie bieten unNnserer Gegenliebe immer ECEUeEe Nahrung. Am Namen-Jesu-
Sonntag, der mit dem Fest der Beschneidung (Neujahr) das gleiche Van-
gel1um hat, möchten WI1ITr vorschlagen, die Tugend der christlichen ughe1i
un! das Gewissen helfen uns das Gottesleben unseTrTrer eele bewahren
und schützen, W1e Maria und Joseph das en des Jesusknaben behütet
en (Evangelium VO  3 der Vigil des Epiphaniefestes). Vom christlichen
Maßhalten mMag INa  - der Fastenzeit sprechen 1m Anschluß das
Evangelium VO  - der Brotvermehrung der Herr bot den Menschen
Sättigung aber 5-  — mehr'). Der Aschermittwoch ist der Tag, dem
T1IS Bußgesinnung emp{fohlen WwIrd („Wenn ihr fastet “) Die
christliche Tapferkeit ist enNns verbunden mit dem Sakrament der eiligen
Firmung, das u15 A „Zeu  isgeben“ verliehen wird (6 Sonntag nach
Ostern); die Gerechtigkeit ist ın der orderung der ächstenliebe bereits
eingeschlossen un! fußt auf der rechten Eins:  ätzun der Erdengüter

Gebot).
Die Gefährdung des ristlichen Lebens durch die Versuchung und

die Notwendigkeit sittlichen ämpfens un! TeDeEeNS acht der ersie
Fastensonntag klar 1mM Evangelium VO  } der ersuchung des Herrn. Wie
die Abkehr Von ott iın der Odsunde schließlich ZU Gottesmord ührt,
erkennen WI1Tr Passionssonntag („DSie en Steine auf, ih:
oten

Die Gebote Ehrfurcht VOLr Gottes Majestät cdıe Tempel-
reinigung (9 Sonntag nach Pfingsten). Wie WIr die dem Herrn geweihten
Tage begehen sollen, durch Gottesdienst un! Nächstendienst, lernen WITLr

elsplie. des Herrn, der beides 1ın der Heilung des W asser-
süchtigen (16 Sonntag nach Pfingsten), zusammengehalten mıit seinem
gewohnheitsmäßigen esuch der Synagoge z Sabbath (Mk S 21; S I
6; Beides gehört 1r  an un!er der Nächstenliebe!
Der zwölfjährige Jesus 1 Tempel es der eiligen Familıe) weist hın
auf unseTrTe Pflichten der Familie, Eltern sowohl WI1e Kinder, die ETr-
zählung Von der ZUinsmuünze (22 Sonntag nach Pfingsten) auf die rechte
Haltung des T1isten 1 öffentlichen un! politischen en. Das üunfte

wIird uns VO Herrn selbst iın der Bergpredigt Tklärt eder, der
seinem Bruder zurnt  + (5 Sonntag nach Pfingsten), und 1ın der Parabel
VO barmherzigen Samaritan, 1ın der der eın sich des Feindes erbarmt
(12 Sonntag nach Pfingsten), acht uns die christliche Feindesliebe AF R
iıch: Die Grundzüge ell:  er euschheit lernen WITr aus dem
sakramentalen harakter der Ehe der Hochzeit Kana (2 Sonntag
nach Epıphanie, siehe oben); der unvermählte Christ hat seıin Vorbild
jungfräulichen Gemahl der jungfräulichen Gottesmutter (Josephsfest,

März): das Festevangelium er uns ebenso seine Zzartie Rücksicht
und Achtung se1ine anvertraute Braut WI1e sein feines Gespür für
3  La eigene innere Sauberkeit un:! Makellosigkeit als OnNnkreie Ausprägung
dessen, den Gottes Wort einen „gerechten Mann  C6 nenn Wie der
ungeireue Verwalter (8 Sonntag nach Pfingsten) verfügen WIr ber Hab
un! Gut, als waren WI1r dessen unumschränkte ebletier un: sSınd doch
NUr Gottes beauffragte Knechte, dessen illen WIT beugen mussen,
soll Besitz nicht eın ungerechter Mammon 1n UNSeTeTr and werden.



Der Mann, der durch scheinbare Großmut vielleicht rühere Ungerechtig-
keit und Übervorteilung der uldner ausgleicht, ma. uns, durch sozlale
Gerechtigkeit wahree ben. Jesus el. einen Taubstummen,
der annn „recht redet“ (11 Sonntag nach Pfingsten) auch unNnseTITe Zunge
ist oft Tan. S1e ist stumm, wenn S1e reden soll, un spricht, wenn Ss1ie
schweigen müßte, wı1ıe das olk Jesu ıllen spricht. So lernen WIr
UTC rechten ‚Hrauch Zunge und (Iım oren und eghoren der
ren, das achte efolgen.

Außere Werkheiligkeit allein tut nıcht, sondern gehorsamer Vollzug
des göttlichen Wiıllens aus lauterer Gesinnung der hebenden Hingabe, Irei
VO pharisäischer Selbstgerechtigkeit, gute Früchte eines uten aumes
mit gesunder urzel (7 Sonntag nach Pfingsten), demütiges Bewußtsein
der eigenen Unzulänglichkeit un Süundhaftigkei nach dem eispie. des
eienden ollners 1m Tempel (10 Sonntag nach Pfingsten), an.  are 1e
gegen (rott, der begnadet (13 onntag ach Pfingsten), das ist.
rechte Haltung des Trıisien VOFr seinem Schöpfer un ater 1m Himmel

So kommt 1mM auie des Jahres die UuDSIANZz christlicher TE ZUFT

Sprache: ıst 1 wesentlichen der Inhalt der klassıschen katechetischen
Formeln Apostolis  es ymbolum, cie Gebote Gottes un! der ırche, das
Vaterunser. Dazu brauchten WI1r Nnur zwel-, dreimal VO: Tagesevangelium
abgehen: eiligen en das christliche olk der Herbergsuche
gedenkt, Namen-Jesu-Sonntag, dessen Evangelium auch Neujahr
verlesen wird, un! ın eiwa Gründonnerstag, WEeNn der Gesamtcharakter
des ages mehr ufmerksamkei erheischt als der ortilau des Van-
geliums Wir jı1eben mit einer tabellarischen Übersicht ber die
Themen in der Reihenfolge des ırchenjahres.

anıiıla ose Kellner

Übersicht über die Themenverteilung der eihefolge des issale

Adventssonntag hristi Parusie als Vollerlösung. Christliche Hoffnung (Die
Erlösung na

Adventssonntag: Alten Testament geweissagt. Heilige chrift
dventssonntiag Christi Größe Johannes bin NAC| wurdig, ihm. die

Schuhriemen lösen)
dventssonntag Unsere Oorbereitung auf I1S ommen (Bereitet den Weg

des errn
Heiliger Abend hrısti Demut Armut Herbergsuche (Sie

esegneten Le1ibes)
'eihnachten Menschwerdung Gottes S, der Gott-Mensch Wort

Fleisch geworden).
ONn nach Weihnachten Yr1S Schicksal der enschen, unser Schicksal

(Dieser ist gesetzt
Neujahr Christus, Herr er er  n und des Neuen res ward der

Name esus
Sonntag nach Neujahr Gewissen und christliche Klugheit (Er kam 1Ns Land

Israel Evangelium der Vigil Von Epiphanie).
Epiphanie: Christus der Völkerkönig Unsere Missionspflicht (Da kamen Weise

dem ÖOsten).
amilien-Sonntag Pflichten der ern und er viertes (Der

Jesu War ihnen unterTtan).
Sonntag ach Epıiphanie: Heiligkeit des christlichen Ehe:  amentes. Ehe-

liche Keuschheit (war eine Hochzeit ana


